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Hier einige Hinweise zum Gebrauch. Ich habe die Fibel eingeteilt in zwei übergeordnete Bereiche nämlich Stromsparen und Raumwärme sparen. Darin gibt es jeweils drei große Bereiche als da sind: Kostenlose Sparmaßnahmen, Investitionen bis 100 Euro und größßere Investitionen. Dann sind die Bereiche noch in die einzelnen Bereiche wie kochen, Kühlen, Heizung usw. unterteilt. Ich glaube, so habe ich eine gute Unterteilung getroffen und sie können schnell sehen, welche Maßnahmen kostenlos oder billig sind.

Energiesparmaßnahmen mit Strom 

1. Kostenlose Maßnahmen

Kochen und backen

Wenn man einen neuen Herd kauft, sollte man sich überlegen, ob man nicht einen Gasherd kauft. Denn Gas verbraucht weniger Primärenergie. Bei Strom ist der Wirkungsgrad der Erzeugung nur ca 40%. Der Gasherd ist nicht unbedingt teurer als ein Stromherd. Es gibt Gasherde aus mit Cerankochfeldern, die sind aber teurer.

Man sollte immer den Deckel auf den Topf tun und die richtige Plattengröße zur Topfgröße wählen. Man sollte auch nur wenig Wasser zum Kochen nehmen. Kleine Mengen Wasser kann man am besten im Wasserkocher erhitzen. Tiefgekühltes sollte man an der Luft auftauen lassen. Kleine Nahrungsportionen lassen sich am besten in der Mikrowelle garen. Heizen Sie den Backofen nicht vor, sondern backen Sie gleich und stellen den Backofen etwas vor Ende der Backzeit wieder aus.
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Energiespartips zum Kochen:

- Kochen Sie mit Gas

- Kochen Sie mit doppelwandigen Tdpfen
- Kochen Sie mit einer Kochkiste

- Immer den Deckel auf dem Topf lassen
- Wasser mit dem Tauchsieder kochen

- passende Topfe verwenden

- Topfe mit geradem Boden nutzen

- Restwarme des Herdes nutzen

- Backofen nicht Vorwarmen

- Restwarme des Backofens nutzen




Kühlen

Beim Kauf eines neuen Kühlschrankes sollte man auf den Verbrauch achten. Ein höherer Anschaffungspreis kann durch den niedrigeren Verbrauch wieder ausgeglichen werden. Natürlich sollte man den Kühlschrank an einem kühlen Platz stellen und nicht neben den Herd. Auch sollte der Kühlschrank nicht von der Sonne beschienen werden. Auch sollte man den Kühlschrank nicht lange aufstehen lassen. Man kann auch durch die Wahl der Kühltemperatur ein wenig sparen.

Waschen

Beim Kauf einer neuen Waschmaschine sollte man immer auf den Verbrauch achten. Man sollte die Waschmaschine auch immer voll befüllen. Auf den Kochwaschgang kann man verzichten, wenn man nicht gerade ansteckende Krankheiten hat. Das Waschmittel sollte man möglichst genau nach Vorschrift dosieren. Den Härtegrad des Wassers kann man messen mit Meßstreifen oder beim zuständigen Wasserwerk erfragen.

Spülen

Beim Kauf einer neuen Geschirrspülmaschine sollte man auf den Verbrauch achten.

Man sollte die Geschirrspülmaschine immer voll befüllen. Das Geschirrspülmittel sollte auch genau nach Vorschrift dosiert werden. Den Härtegrad des Wassers kann man messen mit Meßstreifen oder beim zuständigen Wasserwerk erfragen. Neuere Geschirrspülmaschinen können ohne weiteres an den Warmwasseranschluß angeschlossen werden. Bei älteren Machinen sollten man beim Händler nachfragen.
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Wäschetrocknen

Man braucht eigentlich keinen Wäschetrockner. Man kann auch im Freien trocknen oder auf dem Speicher oder im Keller. Das spart Energie und Geld. Wenn man unbedingt einen haben will, sollte man ihn mit möglichst niedrigem Verbrauch kaufen. Es gibt verschiedene Typen. Unter anderem auch mit einer Wärmepumpe. Die reinen Ablufttrockner sind noch am günstigsten.
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Beleuchtung

Schalten Sie nicht benötogte Lampen immer aus. Auch wenn Sie den Raum verlassen. Auch Energiesparlampen halten eine große Anzahl Ein- und Ausschaltungen aus. Der Arbeitsplatz sollte möglichst gut und ausreichend ausgeleuchtet sein. Für die Leuchtstärke am Arbeitsplatz gibt es Vorschriften.

Wenn man ein Haus neu baut, kann man auch Tageslichtnutzung einplanen. Wenn man es sofort einplant, sind die Kosten auch nicht unbedingt höher, als eine Lampe einzubauen. Man muß nur richtig planen.

Mittlerweile gibt es LED-Lampen mit Leuchtdioden. Sie verbrauchen nur 1/10 der Energie einer Glühbirne und halten 25.000 Stunden und mehr. Es gibt sie inzwischen auch in warmweiß. Sie sind auch schon preisgünstig. 

Warmwasser 

Man kann duschen statt baden. Das spart ca. die halbe Wassermenge. Wenn man neu baut kann man Wassersparbrausen und Wassersparbrauser an den Hähnen einbauen. Die mischen Luft bei und sparen so Wasser. Auch Hähne mit einem Thermostatventil sparen Warmwasser. Die kosten auch nicht unbedingt mehr wie normale Armaturen. Man muß es aber vor dem Kauf berücksichtigen.

Heizungsanlage

Man sollte sich keine elektrische Heizung einbauen. Auch keine Nachtspeicherheizung und schon gar keine Direktelektroheizung. So kann man Geld sparen. Denn die Elektroheizung ist die teuerste Art der Heizung für ein Haus. Das sollte man auch bedenken, wenn man mobile elektrische Heizkörper benutzt.

Lüftungsanlagen

In unseren breiten braucht man eigentlich keine Klimaanlage. Bei Niedrigenergie- und Passivhäusern braucht man aber eine Zwangslüftung. Es gibt auch Stoßventile ohne Gebläse, mit denen man lüften kann. Reine Abluftanlagen sind kostengünstiger als welche mit Kreuzstromwärmetauscher. Sie sparen auch ein wenig Energie. Richtig lüften spart auch Energie. Lüften Sie kurz und kräftig und drehen Sie die Heizung ab. Fenster auf Kipp zu stellen und so zu lüften verschwendet Energie.

Stand-By und Kleingeräte 

Kleingeräte brauchen nicht unbedingt elektrisch angetrieben sein. Man kann auch handbetriebene Geräte benutzen. Ein Solartaschenrechner ist auch nicht unbedingt teurer als ein Batteriebetriebener.

Verzichten Sie auf Stand-By. Schalten Sie das Gerät ganz aus. Das spart einiges an Energie.

Hifi und Fernsehen

Kaufen Sie die Geräte nach der Liste des Energielabels. Flachbildschirme mit Flüssigkristallbildschirm sparen Energie. Immer die Geräte ganz ausschalten.

Bürogeräte:

Kaufen Sie die Geräte nach der Liste des Energielabels Deutschland. Die Geräte immer ganz ausschalten. Auch Kopierer immer ausschalten nach dem Gebrauch und nicht immer aufgeheizt im Leerlauf laufen lassen. Flachbildschirme und Laptops sparen Energie. Ein Tintenstrahldrucker verbraucht weniger Energie als ein Laserdrucker.

2. Maßnahmen mit Kosten bis zu 100 Euro

Kochen und backen

kaufen Sie einen Wasserkocher für kleine Mengen heißes Wasser. Der kostet bestimmt keine 100 Euro. Ein Schnellkochtopf kostet auch keine 100 Euro und spart Energie. Man kann sich auch eine Kochkiste kaufen oder selbst bauen. Auch die ist billig und spart Energie. Man braucht allerdings spezielle Rezepte. Aber auch solche Kochbücher gibt es zu kaufen.

Wäschetrocknen

Man könnte sich einen Ventilator in den Trockenraum einbauen und so die feuchte Luft absaugen. Der Ventilator ist recht billig. Vielleicht bekommen Sie sogar einen mit Feuchtesensor, der sich nur einschaltet, wenn die Feuchte hoch ist. Das spart Energie im Vergleich zu einem Wäschetrockner.

Beleuchtung

Energiesparbirnen kosten heute beim Aldi im Angebot unter 2 Euro das Stück. Damit sind sie fats so günstig wie Glühbirnen. Auch im normalen Laden gibt es die Leuchten mitlerweile für 5-6 Euro zu kaufen. Energiesparlampen verbrauchen nur ein fünftel der normalen Glühbirnen und sparen extrem über ihre Brenndauer von 8.000 Stunden.
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Man kann auch Halogenlampen ohne Trafo bekommen. Die verbrauchen aber mehr als Energiesparbirnen, aber ca 20% weniger als Glühbirnen.

Für Neonröhren gibt es auch die passenden Spiegelblenden. Die erhöhen die Lichtausbeute noch mal. Sie sind recht günstig. Man sollte es beim Neukauf einplanen.

Seit neuestem gibt es auch Lampen mit weißen Leuchtdioden sogenannten LED. Die verbrauchen nur ein zehntel einer Halogenlampe und halten praktisch 25.000 Stunden. Sie sind jetzt auch nicht mehr teuer. So eine Lampe mit 1,8 Watt kostet noch ca 5-6 Euro.

Stand-By und Kleingeräte 

Bei Kleingeräten kann man mit etwas Mehrpreis vielleicht auch eine Solarangetriebene Alternative kaufen. Es gibt auch schon günstige Solarleuchten für draußen zu kaufen.

Um Stand-By zu vermeiden kann man auch eine schaltbare Steckerleiste kaufen und da zum Beispiel die ganzen Geräte für den Computer und den Computer oder alle Hifi-Geräte anschließen. Dann kann man mit einem Schalter gleich alle Geräte ganz ausschalten.
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Burogeräte:

Geräte, wie Fax und Kopierer, die immer bereit sein müssen können an ein Vorschaltgerät angeschlossen werden, das die Stand-By-Verluste reduziert. Die Hamburger Elektrizitätswerke (HEW) bieten solche Geräte ab ca 18 Euro an. Auch die ganzen Geräte des Computers können an eine Schaltsteckerleiste für 6-7 Euro angeschlossen werden und so alle ausgestellt werden.

Heizungspumpe

Eine Heizungspumpe mit Druckdifferenzregler ist heute bestimmt nicht mehr viel teuerer als eine nicht geregelte Pumpe. Aber sie spart Energie. Sie sollte heute eigentlich Standard sein.
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Warmwasser 

Eine Sparbrause und auch Spareinsätze kosten nicht die Welt. Auch Thermostatventile sind nicht viel teuerer als Armaturen ohne. Auch Einhandhebelmischer sind nicht viel teuerer als Zweihandmischer. Sie sparen Warmwasser.

Um die Zirkulationspumpe nur laufen zu lassen, wenn sie benötigt wird, könnten Sie auch einen billigen Taster einbauen, der die Pumpe nur betätigt, wenn warmes Wasser benötigt wird. Das spart Energie. Sie könnten auch eine Zeitschaltuhr anschließen, um die Pumpe z.B. nachts nicht laufen zu lassen und nur dann, wenn sie zu Hause sind.

3. Größere Investitionen

Kochen und backen

Man kann auch doppelwandige Töpfe kaufen, die Energie sparen. Sie sind allerdings wesentlich teurer als normale Töpfe. Aber sie sparen Energie ein. Auch eine Mikrowelle zu kaufen ist etwas teurer. Aber man kann damit beim erhitzen von kleinen Speiseportionen Energie sparen.

Auch Gasherde mit Ceranfeld sind teurer als normale Herde. Die Mehrkosten lassen sich nicht unbedingt wieder hereinwirtschaften.

Kaufen Sie einen Herd mit einem Backofen ohne Sichtfenster. Denn durch das Sichtfenster wird die Dämmung unterbrochen und mehr Wärme geht verloren.

Waschen

Ein Vorschaltgerät kostet noch unter 200 Euro. Damit kann man seine Waschmaschine an den Warmwasseranschluß anschließen und Energie sparen. Wer es billiger haben will, kann eine Thermostatarmatur aus dem Baumarkt besorgen und anschließen. Er muß dann aber das spülen mit Kaltwasser mit der Hand einstellen und auch die Waschwassertemperatur.

Eine Waschmaschine mit integriertem Warmwasseranschluß kostet auch mehr als eine normale Waschmaschine. Etwas lassen sich die Mehrkosten durch den Minderverbrauch wieder hereinholen.
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Wäschetrocknen

Ein Trockenschrank ist natürlich teuer in der Anschaffung. Aber er spart mit kalter Luft betrieben einiges an Energie. Man kann den Schrank mit Ventilator auch selber bauen. Dann kommt es günstiger. Es gibt sie auch im Handel zu kaufen. Nicht in jedem Laden. Trockenschränke sind auch für empfindliche Wäsche geeignet. Sie belasten die Wäsche mechanisch nicht so stark, wie ein Wäschetrockner mit Trommel.

Kühlen

Ein stark gedämmter Kühlschrank ist noch wesentlich teurer als ein normaler Kühlschrank. Die Mehrkosten sind meist auch nicht durch den Minderverbrauch hereinzuholen.

Stand-By und Kleingeräte

Ein Laptop ist immer noch wesentlich teurer als ein normaler PC. Der Laptop verbraucht zwar weniger Energie. Die Mehrkosten lassen sich durch den Minderverbrauch aber nicht hereinholen.

Photovoltaikanlage

Eine Photovoltaikanlage ist natürlich eine große Investition. Sie kostet pro 1 kW zwischen 5.000 bis 10.000 Euro. Nach EEG bekommen Sie aber auch 54,7 Cent/kWh Strom, den Sie einspeisen. Der Energieversorger muß den Strom abnehmen. Der Strompreis ist für 20 Jahre garantiert. Mit 1 kW peak können Sie in Norddeutschland 750 bis 900 kWh Strom im Jahr produzieren. In der Regel hat man nach 20 Jahren einen kleinen Gewinn erwirtschaftet. Die Hersteller geben schon 25 Jahre Garantie auf die Module und 5 Jahre auf den Wechselrichter. Die Anlage kann wohl 30 Jahre Strom produzieren.

Energiesparende Elektrogeräte

Eine Liste besonders sparsamer Haushaltsgeräte gibt es beim Niedrigenergieinstitut in Detmold unter www.nei-det.de. Eine Liste besonders sparsamer Elektronikgeräte gibt es unter www.energielabel.de. Wenn man sowieso ein neues Gerät kauft, sollte man nach diesen Listen vorgehen.

Energiesparmaßnahmen beim Wärmebedarf fürs Heizen

1. Kostenlose Maßnahmen

Größe des Hauses:

Indem man sein Haus optimal gestaltet und keinen Platz verschenkt, kann man Energie sparen, weil ein kleineres Haus weniger Energie verbraucht. Der Verbrauch ist direkt proportional zur Wohnfläche. Wenn man richtig plant, kostet es auch nichts mehr.

Öberfläche des Hauses minimieren:

Wenn das Verhältnis von Hausoberfläche zu Hausvolumen klein ist, dann verbraucht man weniger Energie. Vorteilhaft sind hierfür Reihenhäuser und kompakte Bauten ohne Versprünge und "Kühlrippen". Man sollte auch auf Dachtraufen verzichten. Bei richtiger Planung kostet es auch nichts mehr. Man spart eher, weil es einfacher zu bauen ist.
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Raumtemperatur

Die Raumtemperatur läßt sich kostenlos um 0,5 bis 1 ° C reduzieren. Das spart ein wenig Energie und ist auch noch gesünder. In nicht benutzen Räumen kann man die Temperatur absenken. Im Schlafzimmer sind nur 17 ° C tagsüber notwendig.

Ausrichtung des Hauses:

Die Ausrichtung des Hauses entscheiden wesentlich darüber, ob solare Energie genutzt werden kann. Deshalb sollte das Haus nach Süden ausgerichtet werden. Viele Fenster im Süden lassen die Sonnenwärme herein. Dafür sollte das Haus im Norden keine oder nur kleine Fensterflächen haben. Dazu müssen dann auch im Haus die Zimmer anders angeordnet werden. Wohnzimmer und Küche sollten im Süden des Hauses liegen, die kälteren Räume wie Schlafzimmer im Norden. Außen um das Haus sollte man Windschutzhecken und Bäume anpflanzen. Man sollte aber darauf achten, daß die Südfassade nicht verschattet wird. Man kann sein Haus auch mit Kletter- und Rankpflanzen bewachsen lassen. Günstig ist auch eine Lage am Südhang, da hier der Boden dann auch erwärmt wird, und zusätzlich Wärme ins Haus läßt.

Man kann im Norden des Hauses auch Sand aufschütten. Dies spart Energie, weil der Boden auch im Winter immer noch +6° C warm ist.

Diese Maßnahme kostet nichts mehr. Aber man muß es vor dem Bauen einplanen.

Wärmebrücken:

Um Wärmebrücken zu vermeiden, muß die Konstruktion des Hauses optimiert werden. Sie lassen sich vom Architekten oft ohne Mehrkosten durch eine geänderte Konstruktion realisieren. Man muß es natürlich auch wissen.

Um Wärmebrücken zu vermeiden, muß die Konstruktion des Hauses optimiert werden.

Die Haustreppen sollten Thermisch vom Haus getrennt werden. Durch tieferziehen der Wanddämmung bis in den Kellerbereich kann auch die Wärmebrücke am Kelleransatz vermieden werden. Man kann die Dämmung auch bis zum Kellerboden, der von unten durch eine Perimeterdämmung gedämmt ist ziehen. So hat man eine geschlossene Dämmung ohne Wärmebrücken für den ganzen Keller.

Andere Übergänge müssen konstruktiv so gestaltet werden, daß keine Wärmebrücken entstehen. Das Impulsprogramm Hessen bietet hier komplette Detail-Konstruktionszeichnungen an.

Lüften

Wenn man lüftet sollte man auch richtig lüften. Statt das Fenster auf Kipp zu stellen sollte man lieber kurz und kräftig mit geöffnetem Fenster lüften. Dabei aber die Heizung ausstellen. Das richtige Lüften kostet nichts.

2. Maßnahmen mit Mehrkosten von bis zu 100 Euro

Dämmung

In Mietwohnungen wird auch oft ein Contractor eingesetzt. Der dämmt das Haus und rechnet die Kosten Warmmietenneutral ab. Das heißt, die Warmmiete bleibt konstant. Die Energiekosten sind niedriger, aber die Kaltmiete steigt an. Ich denke aber, dass sich die Miete etwas erhöhen wird, denn die Investitionskosten sind hoch. Der Hausbesitzer hat den Vorteil, dass er die Investitionskosten spart.

Heizungsanlage

Man kann für die Heizung auch einen Contractor nehmen. Der baut die Heizungsanlage in den Keller ein und wartet und betreibt die Anlage und der Hausbesitzer zahlt für die Wärmedienstleistung. So hat man mit der ganzen Heizung nichts mehr zu tun. Der Contractor sorgt dafür, dass die Heizung erneuert wird, wenn es wirtschaftlich ist. So kann man die Investitionskosten sparen. Sie werden auf den Verbrauch umgelegt. Durch die Dienstleistung steigt der Preis natürlich etwas an.

3. Maßnahmen mit größeren Mehrkosten

Fenster:

Fenster sollten einen möglichst kleinen U-Wert (früher k-Wert) und einen möglichst hohen Durchlaßgrad haben. Es gibt mittlerweile Superfenster mit einem rechnerischen U-Wert (früher k-Wert) von 0,5W/m2/K.

Diese bestehen aus drei Scheiben mit Edelgasgefüllten Zwischenräumen. Sie sind mit einer lichtdurchlässigen Schicht versehen, die die Strahlung zum Wohnraum hin reflektiert. Der Durchlaßgrad liegt bei 0,64. Für sie gibt es auch etxtra supergedämmte Rahmen. Zweischeibenverglasung gibt es mittlerweile mit einem U-Wert (früher k-Wert) von 0,9 W/m2/K. Der Durchlaßgrad ist besser als bei der Dreischeibenverglasung.

Man sollte möglichst viele Fenster nach Süden haben. Diese müssen im Sommer aber eventuell verschattet werden. Auf Dachfenster sollte man verzichten.

Superfenster sind noch teuerer als normale isolierte Fenster. Auch der Rahmen muß noch gedämmt werden.

Heizungsanlage

Am besten ist natürlich man benötigt überhaupt keine Heizung und dämmt sein Haus wie ein Passivhaus, dann braucht man nur noch ein paar Tage im Jahr eine Zusatzheizung.

Heizen mit Strom gehört verboten, da der Strom nur mit einem Wirkungsgrad von 38% erzeugt wird. Für den Betrieb in einem normalen Haus und auch im Niedrigenergiehaus sind gasbetriebene Brennwertgeräte optimal. Sie nutzen auch die im Gas enthaltene Brennwertenergie, die um 11% höher als der Heizwert liegt. (Daher auch Wirkungsgrade über 100%, weil der Wirkungsgrad in Deutschland auf den Heizwert bezogen ist.) Der Brennwertkessel kühlt die Brenngase soweit ab, daß auch der im Rauchgas enthaltene Wasserdampf kondensiert und die Verdampfungswärme wieder abgibt.

Auch für Öl gibt es Brennwertanlagen, die aber sehr teuer sind. Hier beträgt der Brennwert nur 6% mehr als der Heizwert.

Mit einer selbstoptimierenden Steuerung des Heizkessels können sie nochmal einige Prozente sparen. Diese Steuerungen senken die Heiztemperatur in der Nacht ab, steuern nach der Außentemperatur, und ahnen das Benutzerverhalten fast im Vorhinein voraus.

Durch Absenkung der Vorlauf/Rücklauftemperatur läßt sich noch einiges einsparen. Dafür müssen aber die Heizkörper ausgelegt sein. Bei einer Vorlauf/Rücklauftemperatur von 40/30 lassen sich Fußbodenheizungen optimal betreiben.

Wärmepumpen sparen etwas Primärenergie, wenn sie bei einer Arbeitszahl von über 4 arbeiten. Dies kann bei niedrigen Vorlauf/Rücklauftemperaturen der Fall sein. Außerdem spart man den Gasanschluß.

In einem Niedrigenergiehaus kann man auch einen Pufferspeicher betreiben, der durch einen Holzkessel oder eine Solaranlage aufgeheizt wird.

In Städten oder in Neubausiedlungen lohnt es sich auch, die Heizung durch einen Nahwärmeanschluß zu ersetzen. Im Haus haben sie dann eine Tauscherstation statt eines Kessels. Sonst ändert sich nichts. Die Wärme wird zentral in einem Heizkraftwerk oder einem Heizwerk erzeugt, und durch Wärmeleitungen verteilt. Dies spart besonders Energie, wenn gleichzeitig wie in einem Heizkraftwerk oder Blockheizkraftwerk (BHKW) Strom und Wärme erzeugt wird.

Brennwertkessel sind teuerer als Niedrigtemperaturkessel, aber sparen auch einiges an Brennstoffkosten. Ca. 10%. Wenn man sein Haus stark dämmt, braucht man keine Heizung. So können sich die Kosten für die Lüftung und die vermehrte Dämmung wieder ausgleichen mit der eingesparten Heizung. Und man spart Brennstoffkosten.

Solarenergie:

Solarthermische Anlagen sind zwar nicht wirtschaftlich, doch sie sparen Energie. Für die Warmwasserbereitung kann man eine Solaranlage nützen. Die Solaranlage liefert die Wärme an den Solarspeicher, der einen Wärmetauscher im unteren Bereich hat. Im oberen Bereich heizt die vorhandene Heizung das Wasser auf, falls die Sonne einmal nicht scheint. Wenn man einen Pufferspeicher anschließt, kann man die Solaranlage auch zur Heizungsunterstützung benutzen. Die Solarkollektoren erwärmen dann das Wasser in dem Pufferspeicher. Die Heizung wird auch an den Pufferspeicher angeschlossen und liefert die Hauptenergie im Winter.

Über eine Ausrichtung des Hauses nach Süden und Fenster im Süden des Hauses kann die Sonnenenergie auch passiv genutzt werden.

Eine Transparentze Wärmedämmung im Süden des Hauses leitet die Sonnenenergie durch eine Lichtfalle aus Glaswaben in das Innere des Hauses. Solaranlagen kosten noch ca. 5000 Euro für eine Familie.

Dämmung:

Optimal gedämmt sind die sogenannten Passivhäuser, die einen k-Wert von 0,1 W/m2/K haben. Dadurch läßt sich der Verbrauch eines solchen Hause auf 10-15 kWh/m2/a reduzieren. Die Dämmstärken eines solchen Hauses betragen 30-40cm. Durch die starke Dämmung steigen auch die Oberflächentemperaturen der Bauteile und sorgen so für ein hohes Behaglichkeitsniveau.

Ein Niedrigenergiehaus ist zwar schächer gedämmt als ein Passivhaus, aber besser als ein nach Wärmeschutzverordnung 1995. Ein Niedrigenergiehaus muß nicht unbedingt teurer sein als ein normales Haus. Wenn man die Heizkosten über die Jahre hinzu rechnet kann sich ein kleiner Aufpreis nach einigen Jahren sogar bezahlt machen.

Auch der Altbau läßt sich mit geringen Kosten nachträglich dämmen. Man kann eine Kerndämmung nachträglich in die Hohlschicht einblasen. Die Investition armortisiert sich nach 10 Jahren. Auch läßt sich eine Thermohaut mit Verputz nachträglich aufbringen.

Das Dach läßt sich ebenfalls leicht nachträglich dämmen. Mit Zwischensparrendämmelementen, die man sogar in Eigenleistung anbringen kann. Aufwendiger ist die Aufsparrendämmung, die auch besser von einem Fachbetrieb ausgeführt wird.

Bei Denkmalgeschützten Gebäuden ist nur eine Innendämmung möglich. Die Dämmung muß mit einer Dampfsperre versehen werden und sorgfältig ausgeführt werden, damit sich kein Schwitzwasser in der Dämmung ansammelt.

Auch die Kellerdecke und die Etagendecken lassen sich leicht nachträglich dämmen. Dämmung ist billig und kostet unter 1 Euro pro qm pro cm Dicke. Nachträgliche Dämmung kann aber teuer werden. Die Amortisationszeiten sind hoch.
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Wärmebrücken

Die Rollädenkästen sollten gut gedämmt sein, oder man sollte auf sie verzichten und anders als durch Rolläden abdunkeln. Balkone werden Thermisch vom Haus abgetrennt, indem man Bauelemente verwendet, bei denen der Balkon nur noch an wenigen Punkten mit dem Haus verbunden ist.

Heizkörpernischen sind unnütz. Sie sollten heute nicht mehr ausgeführt werden. Auch sollten Heizkörper nicht vor tiefgezogenen Fenstern stehen. Dies ist nach Wärmeschutzverordnung 1995 nur mit einer Abschirmung erlaubt.
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Heizkörper:

Heizkörper sollten optimal ausgelegt sein. Sie sollten auch nicht durch Verkleidungen verstellt werden. Auch Heizkörpernischen sind nicht nötig und sollten nachträglich gedämmt werden. Heizkörper sollten nicht vor tiefen Fenstern direkt vor dem Fenster stehen sondern durch einen Schirm geschützt sein. Heizkörper sollten Thermostatventile haben. Es gibt auch elektronische, die zeitgesteuert eingesetzt werden können.

Meine Vorschläge für ein Energiesparhaus:

Sie sollten Ihr Haus stark dämmen. Der U-Wert (früher k-Wert) sollte unter 0,1 W/qm/K liegen. Dann liegt die Dämmstärke bei einem Dämmstoff der Klasse 040 bei ca 30 cm. Das ist eine ganze Menge. So wäre Ihr Haus ein Passivhaus. Mittlerweile gibt es auch schon Vakuumdämmelemente mit einem U-Wert von 0,17 W/qm/K. Die sind ungefähr 35 mm dick, wovon 20 mm Dämmstoff sind. Mit etwas zusätzlichem Dämmstoff erreicht man so Werte um 0,1 W/qm/K mit ca 8 -10 cm Dämmstärke.

Durch die gute Isolierung sind Passivhäuser sehr behaglich, weil die Wände ca 19,5°C warm sind und Wärme abstrahlen. Auch die Fenster sind noch ca 17 °C warm und es entsteht kein Zug. Die Lüftung sorgt immer für Frischluft. Selbt ein wenig Rauchen riecht nicht mehr. Es kann ein Pollenfilter eingebaut werden. Die Lüftung sauft auch den Staub ab und man braucht weniger Staubwischen. Kinder haben in solchen Häusern deutlich weniger Atemwegserkrankungen. Auch sonst ist man weniger erkältet oder hat Grippe. 
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Sie sollten auch Superfenster verwenden. Die haben einen U-Wert (früher k-Wert) von 0,50 W/qm/K mit gedämmten Rahmen. Wenn die Fenster nach Süden ausgerichtet sind, erlauben sie einen Solarenergiegewinn, weil sie[image: image14.png]Fensterfassade nach Suden
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 noch genügend Sonnenstrahlung durchlassen. Der Durchlassgrad liegt bei 0,58.

Das Haus sollte nach Süden ausgerichtet sein. Damit können Sie die Solarenergie passiv nutzen.

Sie brauchen eine Zwangslüftung, weil das Haus stark gedämmt und luftdicht ist. Die Gebäudehülle sollte auch möglichst dicht sein und keinen natürlichen Luftaustausch erlauben. Sie können eine Lüftung mit einer kleinen Wärmepumpe nehmen. Die erwärmt die Zuluft und das Warmwasser mittels Erdwärme. Im Sommer wird das Haus durch Erdlufttauscher gekühlt.
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Für die Wassererwärmung können Sie zusätzlich eine Solaranlage benutzen. Die ist umweltfreundlich. Unbedingt notwendig ist sie aber nicht mehr. Die kleine Wärmepumpe mit Erdwärmetauscher tut es auch.
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